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man deswegen Stühle zerbrechen ? Der Staat hat doch nur

den Schaden davon .

Luka Lukitſch . Ja , er hat ein ſehr hitziges Tempera —
ment . Ich habe ihn ſchon mehrmals darauf aufmerkſam

gemacht . . . Dann gibt er zur Antwort : „ Wie Sie wollen .

Für die Wiſſenſchaft bin ich bereit , mein Leben zu opfern . “

Stadthauptmann . Hm ,ſo iſt ſchon der unergründ —
liche Lauf des Schickſals : ein kluger Menſch muß entweder

ein Trunkenbold ſein oder derartige Fratzen ſchneiden , daß
man gleich alle Heiligenbilder hinaustragen möchte .

Luka Lukitſch . Ja , Gott behüte einen davor , im

Schuldienſt tätig zu ſein . Immer ſchwebt man in Angſt ,

jedermann will ſich in alles hineinmiſchen , jeder möchte zeigen ,

daß er auch ein geſcheiter Menſch iſt .

Stadthauptmann . Aber das alles wäre noch nicht

ſchlimm , das Schlimme iſt das verfluchte Inkognito ! Plötz —
lich ſchaut er herein : „ Ah , Sie ſind hier , meine Lieben !

Und wer iſt hier der Richter ? ſagt er . —Ljapkin Tjapkin .
— So ? Alſo dann mal her mit Ljapkin Tjapkin . Und wer

iſt der Verwalter der Armenanſtalten ? Semljanika . Alſo

bitte , her mit Herrn Semljanika . “ Das iſt das Gemeine .

Zweiter Auftritt

Dieſelben und der Poftmeiſter

Poſtmeiſter . Bitte erklären Sie mir , meine Herren ,
was iſt eigentlich los ? Was iſt das für ein Beamter , der

hierher kommt ?

Stadthauptmann . Ja , haben Sie denn nichts

gehört ?

Poſtmeiſter . Doch, Pjotr Iwanowitſch Bobtſchinskij

hat mir was geſagt . Er war ſoeben bei mir auf dem Poſt⸗
bureau .

Stadthauptmann . Nun alſo , wie denken Sie über

dieſen Fall ?

Poſtmeiſter . Wie ich darüber denke ? — Es gibt Krieg
mit den Türken .
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Ammos Fjodorowitſch . Genau was ich ſagte , ganz
wie ich mir ' s gedacht habe .

Stadthauptmann . Jawohl , ihr habt beide ins Leere

getroffen .
Poſtmeiſter . Sicher : Krieg mit den Türken . Immer

wieder der Franzoſe , der intrigiert .
Stadthauptmann . Ach was , Krieg mit den Türken !

Wir ſind es , denen es ſchlecht gehen wird , und nicht den
Türken . Das iſt doch klar . Ich habe einen Brief erhalten .

Poſtmeiſter . Ah, wenn es ſo iſt , dann gibt es natür⸗

lich keinen Krieg mit den Türken .

Stadthauptmann . Nun alſo , wie denken Sie ,
Iwan Kusmitſch ?

Poſtmeiſter . Was ich denke ? Was meinen Sie ,
Anton Antonowitſch ?

Stadthauptmann . Ich ? Fürchten fürchte ich mich
ja nicht . Mir iſt nur ſo ein bißchen . . . Die Kaufleute
und die Bürger machen mich beſorgt . Die ſagen , ſie hätten
genug von mir . Aber bei Gott , wenn ich auch dem einen
oder dem andern etwas abgeknöpft habe , ſo geſchah es

doch wirklich ohne jede Gehäſſigkeit . Ich glaube ſogar
( nimmt ihn unter den Arm und führt ihn zur Seite ) — ich glaube
ſogar , daß mich vielleicht jemand denunziert haben könnte .
Denn wirklich , wozu muß ein Reviſor zu uns kommen ?

Hören Sie mal , Iwan Kusmitſch , könnten Sie nicht zu unſer
aller Nutzen und Vorteil ſämtliche Briefe , die auf Ihrem
Poſtamte einlaufen , die ankommenden wie die abgehenden ,
wiſſen Sie , — ſo ein wenig aufmachen und durchleſen , um

feſtzuſtellen , was darin ſteht , ob ' s ein Bericht oder eine

gewöhnliche Korreſpondenz iſt ? Findet ſich nichts derartiges
darin , ſo kann man den Brief ja wieder zumachen oder

meinetwegen auch offen beſtellen .
Poſtmeiſte r . Weiß ſchon , weiß ſchon . . . das brauchen

Sie mich nicht erſt zu lehren . Das mache ich von alleine ;
nicht ſo ſehr aus Vorſicht , wie vielmehr aus Neugierde . Ich
hab ' es für mein Leben gern , zu erfahren , was in der Welt
Neues paſſiert . Ich kann Ihnen ſagen : das iſt eine äußerſt
intereſſante Lektüre . Manchen Brief lieſt man mit einem

wirklichen Vergnügen — ſo ſchön beſchrieben ſind da alle
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möglichen „ Paſſagen “ . . . und dazu ſo erbaulich und be —

lehrend . . . beſſer als in den „ Moskauer Nachrichten “ .

Stadthauptmann . Nun alſo , ſagen Sie mal , haben
Sie nichts von einem Beamten aus Petersburg geleſen ?

Poſtmeiſter . Nein . Von einem aus Petersburg
nicht , wohl aber iſt ſehr viel von andern , aus Koſtroma und

Saratow , die Rede . Wirklich ſchade , daß Sie keine Briefe

leſen , es gibt ſehr ſchöne Stellen darin : So ſchreibt zum

Beiſpiel neulich ein Leutnant an ſeinen Freund und ſchildert
einen Ball ; tatſächlich in äußerſt ſpaßhafter , pikanter
Weiſe . . . ſehr , ſehr ſchön . „ Mein Leben , ſchreibt er , lieber

Freund , fließt dahin wie im Empyreum : viele junge Mäd —⸗

chen , rauſchende Muſik , feſche Kavallerieoffiziere fliegen an

einem vorüber “ , — nein wirklich , das iſt mit ſehr , ſehr
viel Gefühl beſchrieben . Ich habe mir den Brief abſichtlich
aufgehoben . Soll ich ihn Ihnen vorleſen ?

Stadthauptmann . Nein , jetzt bin ich nicht in

Stimmung . Alſo ſeien Sie ſo freundlich , Jwan Kusmitſch .
Wenn Sie zufällig auf eine Beſchwerde oder eine Denunziation
ſtoßen , ſo halten Sie ſie unbedenklich an .

Ammos Fjodorowitſch . Sehen Sie ſich vor . Sie

fallen damit noch einmal gründlich hinein .

Poſtmeiſter . Ach du lieber Gott !

Stadthauptmann . Macht nichts , macht nichts . Es

wäre was anderes , wenn Sie dieſe Dinge an die Offentlich —
keit brächten , aber ſo bleibt es doch unter uns , gewiſſermaßen
in der Familie .

Ammos Fjodorowitſch . Ja , eine ſchlimme Sache
iſt da im Gange ! Und ich hatte gerade die Abſicht , Sie

aufzuſuchen , Anton Antonowitſch , um Ihnen ein Hündchen
zu offerieren , die leibliche Schweſter des Rüden , den Sie

ja kennen . Sie haben wohl gehört , daß Tſcheptowitſch und

Warchowinskij ſich in einen Prozeß miteinander eingelaſſen
haben , nun bin ich fein heraus : nun kann ich auf den

Gründen beider meine Haſen jagen .

Stadthauptmann . Herrgott noch einmal ! Ihre

Haſen intereſſieren mich jetzt nicht : das verfluchte Inkognito
ſitzt mir im Kopf . Fortwährend muß ich denken : jetzt
geht die Tür auf und . . . ſchau .
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